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Deutſchland.
Berlin, d. 15. Octbr. Die „Oeutſche Poſt-Conferenz“,

welche zum 15. Octbr. nach Berlin zuſammen berufen worden war,
konſtituirte ſich in dem Sitzungs Saale des General PoſtAmts unter
Vorſitz des GeneralPoſtOirektors Schmückert, der die dazu ein
getroffenen Kommiſſarien der deutſchen Regierungen in einer den
Zweck der Verſammlung und die Feier des heutigen Tages berühren-
den Anſprache im Namen der preußiſchen Regierung bewillkommnete
und demnächſt zu einem der Feier des Geburtstages des Königs ge
widmeten Feſtmahle bei ſich ſah.

Die „N. Pr. Z.“ ſetzte heute ihre ſeit einiger Zeit geführte Po
lemik gegen das „Dresdner Journal fort und bringt folgende Ent-
hüllung aus dem Bereich der Diplomatie: „Jn neuerer Zeit, ſchreibt
die „N. Pr. Z.“, iſt viel die Rede geweſen von einem „Cirkular“ der
ſächſiſchen Regierung an die ſüddeutſchen Zollvereinsſtaaten, betreffend
den Handels- Vertrag vom 7. Sept. d. J. Wir haben auf den An
ſpruch des „Dresdner Journals“ gern abgelaſſen von dem Wort
„Cirkular“ wenn aber noch weiter überhaupt das Vorhandenſein
von der ſächſiſchen Regierung ausgegangener, an die ſüddeutſchen
Zollvereinsregierungen gerichteter und dem Vertrage vom 7. Sept.
durchaus feindlicher Schreiben abgeleugnet wird, ſo wollen wir
hiermit nur an ein desfallſiges Schreiben des ſächſiſchen Miniſters
Herrn von Beuſt an den badiſchen Staatsminiſter Frhrn. v. Rüdt
erinnern welches an derer enthält die an dieſer Stelle freilich
keine Aufnahme gefunden haben.keine den neueſten hier aus Paris heute eingetroffenen Nach

richten, iſt die gegenwärtige Situation der Art, daß in der nächſten
Zeit ein Staatsſt reich erwartet werden darf. Zugleich wird aus
geſprochen daß ein derartiges Vorgehen des Präſidenten unzweifelhaft
eine Erhebung des Volks hervorrufen werde. Der eben anweſende
Geſandte, Graf Hatzfeld, hat dieſe Eventualität gleich bei ſeiner An
kunſt als beſtimmt in voraus bezeichnet.

Von den wegen des Büchſen vereins verhafteten Perſonen
ſind abermals zwei entlaſſen, Lieutenant a. D. Jarriges und Herhold.

Literariſcher Cagesbericht.
Die engliſche Revolution. Allen Parteien des deutſchen Volkes

gewidmet von Dr. Wilhelm Zimmermann, Verfaſſer der „All
gemeinen Geſchichte des Bauernkrieges.“ Erſte Lieferung. Darm

ſtadt 1851. 192 S. 9(Fortſetzung aus Nr. 485.)
Das vorliegende Werkchen ſtellt ein treues und lebendiges Gemälde

von dem blutigen Kampfe des Rechts gegen die Gewalt und Rechtloſig
keit dar. Es giebt in der erſten Lieferung in vierzehn Kapiteln, die
traurige Revolutionsgeſchichte bis zur Flucht Karls I. aus London im
Januar 1642. Jm erſten Kapitel wird zur Einleitung des Ganzen die
in England frühzeitig ſtattgefundene Aufhebung der Leibeigenſchaft, die
Einführung der perſönlichen Freiheit, das verfaſſungsmäßige Verhältniß
der Geburts und Berufsſtände zu einander die für die Entwickelung
der Freiheit viel günſtigere Stellung des Adels zum Volke, die Grund
rechte der Nation, der Sinn der ſtrengen Geſetzlichkeit durch alle Klaſſen
des Volkes und das Verhältniß der Staatskirche zu den Puritanern und
Katholiken kurz beſprochen. Jn Bezug auf die Verfaſſungstreue des
Volkes wird bemerkt: „Die Nation ſtand feſt auf dem Boden der
Verfaſſung und handhabte das Recht der Steuerverweigerung, ſo oft es
die Klugheit und der Schutz der Freiheit gebot. Es verweigerte na
mentlich den Königen alle Geldmittel wenn ſie dieſelben forderten, um
ſich ein ſtehendes Heer zu halten. In andern Ländern gaben Stände
verſammlungen die Gelder her mit denen die Fürſten ſtehende Heere
ſich hielten und dann die Freiheiten des Volkes unterdrückten. Jn Eng

Das C.B. ſchreibt: „Wie wir aus verläßlicher Quelle erfahren,
alteriren die geheimen Artikel zu dem Vertrage vom 7. Sept. c. die
Vertragsverbindlichkeiten zwiſchen Hannover und Preußen nicht, und
weder Preußen noch Hannover iſt zu einem Rücktritt vom Vertrage
berechtigt. Dagegen iſt in den geheimen Artikeln feſtgeſetzt worden,
daß für den Fall des Ausſcheidens eines Territoriums von mehr als
4 Millionen Einwohnern aus dem Zollverein, die Zahlung des Prä
cipuums an Hannover wegfällt.“

Der „Staatsanzeiger“ enthält eine Verfügung vom 25. Sept.
1851, nach welcher vorläufig Dispenſationen von der Beſtimmung
des 41 des AbiturientenReglements fernerhin nicht mehr ohne Mi
niſterial- Erlaubniß ertheilt werden ſollen.

Die „Hamburger Nachrichten ſehen ſich durch vollkommen zu
verläſſige Mittheilungen in den Stand geſetzt, die Nachricht als ſei
dem Herzoge von Auguſtenburg für die Abtretung ſeiner Erbfolge
rechte ein Jahrgehalt von 80,000 Thlr. angetragen, für durchaus un
begründet zu erklären. Es ſei dies ſo wenig der Fall, daß bisher
mit dem Herzoge überall noch keine Verhandlungen über die Sache
eingeleitet ſind. Eine ſolche Entſchädigung wie die vorgedachte, würde
übrigens jedenfalls abgelehnt werden.

Magdeburg d. 14. October. Georg Fein, Schweizerbürzu Lieſtat n BaſelLanb, iſt am 10. Oetbr. in Mahrebere Papſtes

worden. Derſelbe befand ſich auf einer Reiſe durch Deutſchland mit
ſeiner Frau in Braunſchweig und begab ſich von da allein nach Mag
deburg, um ältere Bekannte wieder zu ſehen, nach deren Verſicherung
bei Fein in keiner Weiſe begründete Veranlaſſung zu einer Verhaftung
vorlag. Die erforderlichen Schritte zu ſeiner Befreiung ſind durch
W Freunde bei dem ſchweizeriſchen Geſchäftsträger in Berlin ge

chehen.

Frankfurt a. M., d. 13. Octbr. Wenn unlängſt offizielle
Blätter erklärten, der Bundestag habe hier in Frankfurt nicht den
gehörigen Schutz und Frankfurt ſei darum nicht der paſſende Ort für
den Sitz des Bundestags, ſo ſcheinen ſolche Mittheilungen nicht ohne
Abſicht verbreitet worden zu ſein. Denn in den letzten Tagen hat

land bewilligte man erſt Gelder für ein unentbehrlich gewordenes Heer,
als die Verfaſſung ſo ſtark und ſo viele Gewähren der Freiheit in ſich
hatte daß das Aufkommen einer Militärherrſchaft, das Gelingen eines
königlichen Verſuchs, Volksrechte umzuſtürzen mit Hülfe des ſtehenden
Heeres, nicht mehr möglich war.

Ein ſehr bedeutſames Element in der engliſchen Revolution bildeten
die kirchlichen Verhältniſſe.

Die Reformation hatte England in drei religiöſe Lager getheilt in
die ganz und gar monarchiſch geſinnte und gegliederte Staats oder Lan
deskirche mit einem katholiſchen Anſtrich und mit dem Könige als ihrem
Oberhaupte; dann in die Presbyterianer mit den Puritanern, Anhänger
der Lehre Calvins, welche im Gegenſatz zum pomphaften CEeremoniel der
monarchiſchen Staatskirche in vereinfachter Kirchenverfaſſung und ſtreng
ſter Kirchenzucht einen mehr republikaniſchen Geiſt entwickelten und von
einem kleinen unſäglich verfolgten Häuflein religiöſer Schwärmer zu
einer mächtigen Oppoſition angewachſen waren. Der dritte religiöſe
Theil, die RömiſchKatholiſchen, erfreuten ſich der heimlichen Gunſt des
Hofes, zu ihnen gehörte ſogar der König Karl II. et nt als eng
liſcher König den Eid auf das proteſtantiſche en u niß abge
legt hatte und nur unter der Vorausſetzung ſeines och antiſchen Ja
bens die Krone des Reiches tragen konnte nzum Katholicismus übergetreten und war ſo n t v d Wererlciee
ſterben konnte, ohne mit einem katholiſchen Prieſter auf dem

ehe ehe Kaptleet ſchildert die Männer der Staatskirche und des



der Senat hieſiger Stadt gethan, was er nur konnte. Eine alte Ver
ordnung zum Schutze der Geſandten iſt wieder bekannt gemacht und
ein Preßgeſetzentwurf vorgelegt, der an Strenge die verſchiedenen an
dern Preßgeſetze Deutſchlands noch übertrifft. Jn demſelben iſt auch
noch ein beſonderer Paragraph, welcher hohe Strafen gegen die Be
leidigung von Bundestagsgeſandten androht. Ferner ſoll man da
mit umgehen, das Armeecorps, welches hier in der Nähe des
Bundestags aufgeſtellt werden ſoll, noch zu verſtärken. Man ſagt,
daß bald ein Antrag im Bundestage zur Vermehrung dieſes Corps
eingebracht werden wird. Man meint ſelbſt, daß dieſes Corps mit
der Zeit immer mehr und mehr wachſen und vom Oberrhein bis zum
Unterrhein reichen werde.

Der königlich hannover'ſche Bundestags Geſandte, Herr von
Schele, ſoll auf den bekannten Bundes Beſchluß bezüglich der Be
ſchwerden der osnabrücker und lüneburger Ritterſchaft eine Rückäu
ßerung der hannover'ſchen Regierung überbracht haben, worin dieſe
die Competenz der Bundes Verſammlung in der obſchwebenden Frage
in Zweifel ziehe. Es wird ſich bald zeigen, in wie fern dieſe Angabe
gegründet iſt.

Frankfurt a. M., d. 15. Oct. Die Bundes- Verſammlung
hat einen Ausſchuß zur gutachtlichen Aeußerung über den von Oeſter
reich und Preußen eingebrächten Antrag wegen Errichtung einer Bun
des CentralPolizei Behörde eingeſetzt. Derſelbe beſteht aus den Ge
ſandten Oeſterreichs, Preußens, Sachſens, Kurheſſens und Mecklen
burgs. Der Geburtstag des Königs von Preußen wird heute hier
glänzend gefeiert.

Hannover, d. 14. October. Ueber Dulon's Verhaftung ent
Dulon war eingeladennehmen wir der Ztg. f. Nordd. Folgendes:

zu Hannover in der freien Gemeinde einen Vortrag zu halten und
hatte ſeine Hinkunft auf Sonntag zugeſagt. Die Staatsanwaltſchaft,
die hiervon Kunde erhielt, machte von dem H. 7 der Verordnung vom
26. Febr. 1826 über die Unterſuchung und Beſtrafung der im Aus
lande begangenen Verbrechen Gebrauch und gab dem Amte Hoya den
Auftrag, Dulon auf der Eiſenbahnſtation Eyſtrup gefangen zu neh
men und als forum reprehensionis den Prozeß gegen ihn einzuleiten,
was denn bekanntlich auch geſchah. Den Grund der Verhaftung bil
det, wie es heißt, die Anklage auf Staatsverrath nach Art. 118 und
121 des Criminalgeſetzbuchs. Denn das hieſige Strafgeſetz enthält die
ſonderbare Beſtimmung, daß auch ein Ausländer im Auslande Staats
verrath wie Hochverrath begehen kann (Art. 121). Der Staaksver
rath ſoll angeblich durch Artikel in der ſeit Mai unterdrückten Ta
ges Chronik begangen ſein, es ſteht alſo ein Preßvergehen hier in
Frage, und da der hannoverſche Staat durch die Thätigkeit des Hrn.
Dulon in keiner Weiſe erſchüttert und irritirt, in Gefahr oder Scha
den gebracht iſt, ſo möchte es ſich wohl höchſtens um einen Verſuch
handeln. Die H. Z. meldet die Haftnahme ſei auf Verfügung des
Miniſteriums des Jnnern erfolgt. Nach einem von der Z. f. N.
mitgetheilten Gerüchte ſoll die Verhaftung auf Requiſition der preu
ßiſchen Regierung ſtattgefunden haben.

Frankreich.
Paris, d. 15. Oct. Jn Saint Cloud fand geſtern Abends

ein Miniſterrath Statt. Der Präſident Napoleon, der unerſchütter
lich auf der Abſchaffung des Wahlgeſetzes beſteht, acceptirte die
Demiſſion des Miniſteriums. Der Polizei Präfekt Carlier
wiederholte ſein Entlaſſungs Geſuch der Seine Präfekt Berger und
General Carrelet legten ihre Stellen nieder. General Magnan be
hält ſeinen Poſten als Chef-Commandant der in Paris ſtehenden

unumſchränkten Thrones die ächtkonſervativen Männer der Landeskirche
und der Staatsgliederungen. Alsdann wird die Staatskirche charakteri
ſirt mit folgenden Worten „Die Staatskirche mit ihren Bisthümern
ruhte nicht auf dem geſchriebenen Worte Gottes, ebenſo wenig auf dem
ungeſchriebenen, auf der Vernunft ſie hatte vielmehr beide gegen ſich
und war nichts als eine Schöpfung des Königthums. Die Staatskirch
lichen konnten darum auch aus Dankbarkeit und Intereſſe in ehrfurchts
voller Unterwürfigkeit unter den König ſich nicht genug thun. Sie pre
digten und übten unbedingten Gehorſam gegen den König; ſie waren
königlicher wo möglich geſinnt, als der König ſelbſt und dafür nun
ſpannten die Biſchöfe und Erzbiſchöfe ihre Vorrechte immer feſter, und
dieſe ſollten heiliger ſein als die Religion ſelbſt. Dieſe Kirche belehrte
ihre Gläubigen „daß das höchſte Weſen die erbliche Monarchie im
Gegenſatze zu andern Regierungsformen, mit beſonderer Gunſt betrachte
daß die Regel der Erbfolge nach der Ordnung der Erſtgeburt eine gött
liche Jnſtitution ſei, älter als die chriſtliche und ſelbſt die moſaiſche Ein
ſebzung daß keine menſchliche Macht, nicht einmal die der ganzen geſetz
gebenden Gewalt keine Dauer entgegenſtehenden Beſitzes, und wenn
ſie ſich auf zehn Jahrhunderte ausdehnte, den geſetzlich berechtigten
Fürſten ſeiner Gewalt berauben könne; daß ſeine Gewalt noth
wendig immer despötiſch ſei; daß die Geſebe, durch welche
in England und in andern Ländern das Hoheitsrecht be
ſchränkt ſei, lediglich als Bewilligungen zu betrachten
ſeien, die der Souverain freiwillig gemacht habe und nach
feinem Belieben zurücknehmen könne, und daß jeder Ver
trag, den ein König mit ſeinem Volke eingehen möge, ledig
lich eine Erklärung ſeiner zeitlichen Abſichten und nicht ein
Vertrag ſei, deſſen Erfüllung gefordert werden könne.

Solche Lehren gefielen natürlich den Königen wohl. Und wie ſie
dieſelben verſtanden und ausführten, darüber nur ein Beiſpiel. Als das
Parlament die rechtswidrigen Finanzmaßregeln der Regierung unterſuchte,
hielt Jacob I. demſelben in einer langen Rede eine Vorleſung über die

Truppen. Einem Gerüchte zufolge blieben Fould, Magne, Rou
her im neuen Kabinet. Die Gerüchte wegen eines Staatsſtreiches
n abgenommen. Die Permanenz Commiſſion tritt heute zu
ammen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 13. October. Am 11. October, dem letzten Tageder Ausſtellung, beſuchten noch 530,061 Perſonen den Kryſtallpa

laſt. Die Einnahme betrug 4845 Pfd. St. Obgleich keine eigentliche
Schlußfeierlichkeit verabredet war, machte ſich dieſelbe von ſelbſt.
Herr Sommer mit ſeinem Chor ſtimmte die Nationalhymne an und
alle Jnſtrumente im Gebäude vom leiſeſten Piano bis zur Orgel und
dem chineſiſchen Gong, fielen ein. Das Gedränge war im Tranſept
unerträglich. Dort ſtand Paxton, auf einer Galerie, entblößten
Haupts und ſchien ſeinen Segen über den ſo zauberhaft ſchnell ent
ſtandenen und leider dem Untergang geweihten Palaſt zu murmeln.
Als die Sonne ſich zum Scheiden ſenkte und die Policemen artig um
Entfernung zu bitten anfingen, bemächtigte ſich des Publikums eine
unbeſchreibliche Bewegung. Tauſend Tücher, Hüte flatterten und
winkten in der Luft, Cheers und Vivats aller Art ertönten für Pax
ton, Prinz Albert, die Königin und Koſſuth! Alte und junge
Frauen ſah man weinen, und kauſend ehrliche Cockneys riſſen ſich mit
Schmerzen von dem Gebäude los, deſſen Errichtung ihnen vor 6 Mo
naten Unheil und Verderben über England bringen zu müſſen ſchien.

Der Jupiter iſt geſtern in Southampton eingetroffen aber ohne
Koſſuth. Als das Schiff am 4. d. von Gibraltar abging, war der
Miſſiſſippi noch nicht aus Marſeille angekommen. Die Jberia, welche
Gibraltar am S. verlaſſen ſollte, iſt morgen fällig und man hofft,
daß ſie Koſſuth mitbringen wird. Sollte er nicht mit der Jberia kom
men, ſo dürfte er kaum vor dem 24. oder 25. zu erwarten ſein.

Der Prozeß gegen den Alderman Salomon's, wobei es ſich um
eine Entſcheidung in der Judenemancipationsfrage handelt, ſoll wirk
lich ſtattfinden. Der Sachwalter des Alderman empfing am Sonn
tag die übliche Anzeige; der Prozeß wird von dem Queen'sBench
Gericht in den erſten Dezembertagen zur Verhandlung kommen. Die
Anklage lautet auf „Mitſtimmen im Unterhauſe vor geſetzlich vorge
ſchriebener Eidesablegung.“

Dänemark.
Kopenhagen d. 12. Octbr. Middagspoſten meldet heute ent

ſchieden, daß Kammerherr Reedtz und Graf Karl Moltke am Frei
tag Abend dem Könige ihre Demiſſion eingereicht haben. Daſ
ſelbe berichtet Fädrelandet. Die übrigen Miniſter würden demnach
bleiben, und müſſe man aus dem Austritte jener Beiden auf die
Aufgebung der Geſammtſtaatspolitik ſchließen. Für das auswärtige
Departement wird Kammerherr Bille genannt, der ſich noch nicht
auf ſeinen Poſten nach Berlin begeben hat.

Vermiſchtes.
Breslau, d. 13. Octbr. Das Polizei Präſidium erläßt eine

Bekanntmachung, nach welcher vom 27. Aug. d. J. bis zum 11. Octbr.
zuſammen 21 Cholera Erkrankungs und darunter 13 Todesfälle
in hieſiger Stadt vorgekommen ſind. Seit dem 11. Octbr. bis heute
ſind als an der Cholera erkrankt 18 Perſonen, daran geſtorben
6 Perſonen, polizeilich angemeldet worden.

T Am S. Auguſt iſt in Hongkong der preußiſche Miſſionair Dr.
Gützlaff geſtorben.

zahlreichen Fälle, in denen die Könige die Ebenbilder und die Repräſen
tanten Gottes wahre ViceGötter ſeien. „Gleich Gott können ſie ſchaf
fen und vernichten, erhöhen und erniedrigen, Tod und Leben geben.
Gleich Gott ſeien ſie Richter über Alle und Niemandem Rechenſchaft
ſchuldig; und gleich Gott gebühren den Königen die Seelenneigun
gen und die Leibesdienſte ihrer Unterthanen. Wenn es Läſterung
ſei, Gottes Macht zu leugnen ſo ſei es Aufruhr, die Macht der Kö
nige zu beugen.“

Man erkennt, daß die neuern und neueſten Staatsrechtslehrer, wie
Haller, Stahl, v. Gerlach einen Theil ihres Ruhmes einbüßen ſie ſind
nämlich keineswegs die Erfinder ihrer Syſteme, ſondern ſie haben in den
hochkirchlichen und in gekrönten Häuptern Englands ihre Vorbilder ſie
haben nur nöthig, die Lehre Filmers vom göttlichen Rechte der Könige
abzuſchreiben, und thun dies ſehr pünktlich. (Forſebung folgt.)

An neueſten Schriften ſind ferner erſchienen
Haus Chronik, herausgegeben von K. Braun und Fr. Schneider. 1.
1. Heft. Brauuſchweig. 10 Sgr. Be

(Erſcheint in monatlichen Heften, deren 12 einen Band bilden.)
r S. S dNüeſezr tionen a ationaluiteratur von ihren

nfängen bis a i t eren Kln rennt et bir e r heres Lehranſtalten
Merleker, K. F., praktiſche vergleichende Schul trer e 1 Thlr. chulGrammatik der griechiſchen u.
Nöſſelt, Fr., Gedichte für jüngere Mäd äugkire n erte. le er chen zu häuslichem und Schulgebrauch.
D. T. Lehrbuch der Weltgeſchichte für Bürger u. Gelehrtenſchulen. Mit beſonderer Berückſichtigung der deutſchen Geſchichte. e ſehr vermehrte und et

verb. Aufl. mit 4 Stahlſt. 4 Bde. Leipzig. 3 Thlr. 15 Sgr.
Pflanz, J. A., Bilder aus der Culturgeſchichte des deutſchen Volkes, nach den

bewährteſten teutſchen Geſchichtſchreibern und Dichtern entworfen und geordnet,
Nebſt einem Abriß der teütſchen Geſchichte. Stuttgart. 1 Thir. 18 Sgr.

Gothaiſches genealogiſches Taſchenbuch nebſt diplomatiſch ſtatiſtiſchem Jahrbuche auf
das Jahr 1852. Soſter Jahrg. Gotha. 1 Thlr. 5 Sgr.

Genealogiſches Taſchenbuch der gräflichen Häuſer auf d. Jahr 1852. 2öſter Jahrg..
Gotha. 1 Thlr. 15 Sgr.



Nachrichten aus Halle.
Den 16. October.

Heute feierte einer unſerer Mitbürger, der Poſamentier Hein-
rich Auguſt Lange sen., ſein 50jähriges Bürger-Jubi-
hä um. Außer den Glückwünſchen von Deputationen der ſtädtiſchen
Behörden der Poſamentirer Jnnung. Und der ſtädtiſchen Schützen
Geſellſchaft, welche letztere dem Jubilar das Diplom eines Ehren
Mitgliedes überreichte, empfing der Gefeierte aus Freundeskreiſen noch
viele Beweiſe der Liebe und Theilnahme. Möge der Jubilar ſich noch
lange eines recht heitern Lebensabends erfreuen

Geſtern brach an einem Güterwagen des Thüringer Bahnzuges,
welcher von hier nach Merſeburg fuhr, in der Gegend von Schkopau
ein Rad ab. Glücklicherweiſe wurde durch dieſen Unfall, welcher bald
bemerkt wurde nur ein kurzer Zeitverluſt herbeigeführt, indem die
Lokomotive den zerbrochenen Wagen nach Merſeburg führte, und ſo
dann den ſtehengebliebenen Zug abholte.

Heute Vormittag entſtand in dem nahegelegenen Dorfe Rade-
well Feuer, wobei zwei Häuſer niedergebrannt ſein ſollen.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der IV. Deputation

am 16. October 1851.
1) Die bisher unbeſcholtene Nähterin Auguſte Stühler entwendete der

Delikateßhändlerin Goldſchmidt, als ſie bei dieſer mit Nähen beſchäft gt war,
aus einem unverſchloſſenen Tiſchkaſten ein Paar goldene Ohrringe, trug die
ſelbe kurze Zeit, und gab ſie, als die Goldſchmidt hiervon Kenntniß eryalten
hatte, dieſer zurück. Die Stühler wird wegen dieſes Diebſtahls und zwar
bei ihrem Ausbleiben im heutigen Termine, in Contumaciam zu 3 Monate
Gefängniß, Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1 Jahr und Verluſt der Aus
übung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr v. rurtheilt.

2). Die verehelichte Charlotte Seyffert geb. Peiſſert aus Ploetz, bisher
noch nicht beſtraft, entwendete geſtändlich im Monat Auguſt von einem Acker
ſtücke des Amtmann Weigandt nach und nach 8 Stück Hafergarben im Werthe
von 12 Sgr. und wird wegen Diebſtahls von bereits geerndeten Boden Er
zeugniſſen zu 3 Monate Gefängniß, Stellung unter Polizei Aufſicht auf 1
Jahr und Verluſt der Ausübung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr
verurtheilt.

3) Die noch nicht beſtrafte verehelichte Leincweber Roſine Winkler aus
Spickendorf hat geſtändlich am 12. Auzuſt Abends 9 Uhr einen Arm voll Klee
im Werthe von 6 Pfennigen von dem Feldſtücke des Gaſtwirths Jasper ab
geſichelt und an ſich genommen. Jhre Behauptung, daß ſie hierzu von dem
Jasper Erlaubniß erhalten habe, wird durch das Zeugniß des Lettern wider
legt, undzdie Winkler wird daher wegen einfachen Diebſtahls zu 1 Monat Ge
fängniß, Verluſt der Ausübung der bürgerlichen EhrenRechte auf 1 Jahr und
Stellung unter PolizeiAuſſicht auf 1 Jahr verurtheilt

4) Die verehelichte Handarbeiter Bern hardt, Marie geb. Beachi aus
Wettin, bisher noch nicht beſtraft, entwendete am 25. Auguſt eine von einem
Erndtewagen des Amtsrath Meyer herabfallende Weizengarbe im Werthe von
5 Sgr., trug ſie in die nahe gelegene Wohnung ihrer Mutter und fütterte ſie
der Ziege. Das Gericht erkennt wegen dieſes Diebſtahls gegen die Bernhardt
auf 1 Monat Gefängniß, Verluſt der Ausübung der bürgerlichen Ehren Rechte
nnd Stellung unter Polizei- Aufſicht auf 1 Jahr.

5) Der Gärtner Chriſtian Gottlob Fiſcher von hier, wegen Betrugs,
Diebſtahls, Bettelns und Vagabondirens bereits vielfach beſtraft erhielt vor
einiger Zeit von dem Gärtner Müller eine Gartenſcheere geliehen, verpfändete
dieſelbe bei dem Gärtner Röder für eine Schuld von 6 Sgr. und wird wegen

Unterſchlagung zu 6 Monate Gefängniß und Verluſt der Ausübung der bürger
lichen Ehren Rechte auf 2 Jahr verurtheilt.

6) Der Hofemeiſter Johann Andreas Mücken heim aus Dederſtedt, ge
genwärtig in Letten, gerieth am 16. Auguſt auf dem Felde mit dem Schäfer
Gottlieb Auguſt Schröder in Streit. Dieſer artete ſehr bald in eine Prügelet
aus, bei welcher der Mückenheim von ſeiner Heugabel Gebrauch machte, mit
dieſer mehrfach auf den Schröder einſtach, und ihm dadurch am linken Ober
und Vorder Arme, der linken Hohlhand und in der rechten Achſelhöhle meh
rere zum Theil nicht unerhebliche Wunden beibrachte, in Folge deren Schröder
in die hieſige Klinik geſchafft werden mußte und 19 Tage lang krank und in
ärztlicher Behandlung war.

Mückenheim beſtreitet zwar, daß er dem Schröder dieſe Verletzungen bei
gebracht hat, wird deſſen aber durch die erſtatteten Zeugen Ausſagen überführt
und deshalb wegen vorſätzlicher Körper Verletzung eines Menſchen zu 1 Jahr
Gefängnißſtrafe verurtheilt.

7) Die verehelichte Handarbeiter Voigt, Auguſte geb. Roeder aus Merk
witz, bisher noch nicht beſtraft hat geſtändlich am 3. Juli d. J. Centner Heu
im Werthe von 10 Sgr. von einer Wieſe des Gutsbeſitzers Schmidt entwendet,
und wird wegen Diebſtahls an bereits geerndteten Bodenerzeugniſſen zu 3 Monate
Gefängniß, Verluſt der Ausubung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr, und
Stellung unter PolizeiAuſſicht auf gleiche Zeit verurtheilt.

8) Die unverehelichte Auguſte Friederike Reiſel aus Wettin, bisher noch
unbeſtraft, ſtand in der Zeit von Oſtern 1851 bis 10. Auguſt 1851 bei dem Thier
arzt Knaths in Wettin in Dienſten, und entwendete zu Ende ihrer Dienſtzeit ihrer
Dienſtherrſchaft, reſp. deren in demſelben Hauſe wohnenden Eltern, mehrere Ge
genſtände im Geſammtwerthe von mehr als 3 Thlr. Wegen dieſes Diebſtahls,
deſſen die Reiſel geſtändig iſt, wird dieſelbe zu 3 Monate Gefängniß, Stellung
unter Polizei Aufſicht und Verluſt der Ausubung der bürgerlichen Ehren Rechte
auf 1 Jahr verurtheilt.

9) Die verehelichte Handarbeiter Tille, Marie geb. Mühlhauſen und die
verehelichte Handarbeiter Filzhuth, Chriſtiane geb. Mühlhauſen, beide aus
Löbejün, und noch nicht beſtraft, würden am 23. Auguſt d. J. von dem Feldhüter
Thieme, jede mit einem Korbe voll Hafer im Werthe von 2 Sgr. betroffen. Die
genannten Frauen räumten gegen den Feldhüter ſofort ein daß ſie den Hafer von
einem Feldſtücke des Oekonom Jaenicke, und zwar von der Schwad entnommen
haben und die Beſchaffenheit des Hafers beſtätigte dieſe Angabe. Bei ihrer ge
richtlichen Vernehmung behaupten die Tille und Filzhuth, daß ſie den Hafer nicht
von der Schwad, ſondern aus der Furche entnommen haben und werden wegen
Diebſtahls an bereits geerndteten Feldfrüchten, eine jede zu 3 Monat Gefängniß
Stellung unter Polizei Aufſicht und Verluſt der Ausübung der bürgerlichen Ehren,
Rechte auf 1 Jahr verurtheilt.

10) Die unverehelichte Charlotte Wilhelmine Deiſtler aus Plötz, hatte ge
ſtändlich am 21. Juli zu 2 verſchiedenen Malen eine Partie bereits gemähter Erb
ſen von einem Ackerſtücke des Amtmann Weigandt entwendet, und wird dieſerhalb
wegen Diebſtahls an bereits geerndteten Feldfrüchten zu 3 Monat Gefängniß
Stellung unter Poltzei Aufſicht und Verluſt der Ausübung der bürgerlichen Ehren
rechte auf 1 Jahr verurtheilt

11) Die Wittwe Ebert Chriſtiane geb. Hildebrandt in Schiepzig
wurde durch Erkenntniß des hieſigen Polizeigerichts vom 21. October 1850 wegen
unterlaſſener Beſchaffung einer Wohnung, mit 24 Stunden Gefängniß beſtraft, und
hat diete Strafe in der Zeit vom 21. bis 22. November v. J. verbüßt. Da die
Ebert dieſer Beſtrafung ungeachtet keine Anſtalt machte, ſich eine eigne Wohnung
zu beſchaffen, vielmehr nach wie vor in dem Armenhauſe zu Schiepzig auflag ſo
wurde ſie unterm 22. Februar d. J. von dem Königl. Landraths Amte angewie
ſen, bei Vermeidung erhöhter Strafmaßregeln bis Oſtern d. J. für ein eignes Un
terkommen zu ſorgen. Deſſen ungeachtet hat ſich die Ebert weder eine Wohnung
beſchafft, noch nachgewieſen, daß ſie dies aller Bemühungen ungeachtet, nicht ver
mocht hat, und wird dieſelbe dieſerhalb zu 6 Wochen Gefängniß und demnächſtiger
Detention in einem Arbeitshauſe verurtheilt.

12) Der 10 Jahre alte Schulknabe Adolph Mäder von hier, welcher geiſtig
ſo weit entwickelt iſt, daß er das Gute vom Böſen zu unterſcheiden vermag hat
am 11. Juli d. J. im Gaſthofe zum goldnen Löwen hierſelbſt aus einem offenen
Pferdeſtalle 2 Taſchentücher entwendet, wurde darüber von dem Kutſcher Schmidt
betroffen und wird wegen dieſes Diebſtahls zu 7 Tagen Gefängniß verurtheilt

Verpachtung.
Zur Verpachtung der hieſigen Schützenhaus-

wirthſchaft auf 3 nach Befinden 6 Jahre, vom
1. Januar 1852 ab, ſteht Licitationstermin auf

den 17. November d. J.
Vorm. 10 Ubr

an. Qualifizirte Pachtluſtige haben ſich an die
ſein Tage auf hieſigem Rathhauſe einzufinden.

Wiehe, den 9. October 1851.
Der Magiſtrat.

Jm Auftrage der Beſitzer habe ich zum Ver
kaufe des hier dicht an den Mühlen und dem
Fürſtenthale belegenen Röhrmeiſter Schaaf
ſchen Hauſes ſammt Zubehör und Garten ei
nen Termin auf
Den S. November o. früh 11 Uhr
in meinem Schreibzimmer angeſetzt, und lade
Kaufluſtige hierzu ein.

Der Rechts Anwalt
Wilke.

Im botaniſchen Garten der hieſigen k. Univerſität ſollen durch Abbruch aller ge
wonnene Materialien insbeſondere alte Mauer
ſteinſtücke, altes theilweiſe noch brauchbares
Holz, Latten, Bruchſteine, alte Thüren, auch
Schiefer von dem Dache des Thurmes der
Sternwarte, am Montag den 20. Octo
ber d. J. Nachmittags 3 Uhr gegen ſo
gleich erfolgende baare Zahlung und ünter der
Bedingung unverzüglicher Wegſchaffung an die
Meiſtbietenden verkauft werden.

Halle, den 14. October 1851.
ter des Vaterlandes.

HZekanntwachungen.
Bei Krais Hoffmann in Stuttgart iſt neu erſchienen:

Vollſtändiges Wörterbuch

Vorräthig in jeder Buchhandlung namentlich i

der

Mythologie aller Völker.
Eine gedrängte Zuſammenſtellung des Wiſſenswürdigſten aus der Fabel und Goötter

lehre der Völker der alten und neuen Welt
von

Dr. W. Vollmer.
Mit 1 Stahlſtich und 120 Kupfertafeln.

Zweite Auflage,
völlig umgearbeitet von Profeſſor Kern.

Schön geb. 4 Thlr. 15 Ngr.

Dieſe alphabetiſch geordnete Mythologie, welche die religiöſen Vorſtellungen und Sagen
aller Völker in Wort und Bild umfaßt, und jetzt in zweiter, völlig umgearbeiteter und
verſchönerter Auflage erſcheint, iſt als ein höchſt brauchbares und bei der Fülle des Jnhalts
äußerſt wohlfeiles Buch Jedem zu empfehlen, der ſich mit Kunſt und Literatur befaßt. Hem
Gelehrten wird es wegen ſeiner Vollſtändigkeit und der kritiſchen Sichtung,
ders die griechiſche und römiſche Mythologie durch einen tüchtigen Mann vom Fach erfahren
hat, willkommen ſein; der Künſtler vrientirt ſich leicht darin über alle mythiſchen Perſonen
und Verhältniſſe, und erſpart ſich durch die Menge der ſorgfältig gewählten und trefflich aus

geführten Figuren jedes andere ren
vollen und populären Darſtellung für Leute jeden Berufs eine unte rLetlate um n nothwendiges Hülfsmittel beim Leſen der Geſchichte und der klaſſiſchen Dich

welche beſon

bei ſeiner geſchmackvenſe iſt das c altende und bildende

a G C. Knappsei A. Loſſier in Cönnern undSort.Buchh. (Schroedel G Simon) in Halle, bDer Königl. Univerſitäts-Secretair
Meiſe in Als leben.Meyer.



CoBCCr- Am e.Unſer diesjähriges öffentliches Concert wird Sonnabend den 18. d. M. im Saale der
Weintraube (Abends Punkt 7 Uhr) ſtattfinden, wozu wir das geſangliebende Publikum
hiermit freundlichſt einladen. Wir bieten demſelben dies Mal

Die Purſchenſahrten.
Cyclus von zwölf FPildern

aus dem
deutſchen Studentenleben.

(Mit Declamation.)
Dichtung von J. Otto d. j.

Compoſition von J. Otto d. ä.
Billets zu 5. ſowie Familienbillets für 3 Perſonen à 12 desgleichen für 4 Per

ſonen à 15 ſind zu haben in der Berner'ſchen Buchhandlung bei den Herren Rich
ter (Drechsler, Leipziger Straße) und Molle (Seiler, Neumarkt). An der Kaſſe werden
nur dann Billets verkauft, wenn der Raum im Saale den Zulaß von Gäſten noch erlaubt.
Textbücher, Liedertert und Declamation enthaltend, ſind an der Kaſſe zu 2 9 zu haben.

Der Vorſtand der Volksliedertafel.

Als Nachfeier des allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Majeſtät des Königs,
Sonnabend den I8. October Abends von 6 8 Uhr

Grosse Mugikaufführung
in der feſtlich erleuchteten Marienkirche.

G I D I O W.
Oratorium in 2 Abtheilungen von Brüggemann und Dr. Fr. Schneider.

Die Solopartieen haben Fräulein Siebert und Herr Kuhn vom hieſigen Stadttheater,
ſowie einige Dilettanten gefälligſt übernommen.

Einlaßkarten à 72 und Texte à 1 werden in den Buchhandlungen von Knapp
und Pfeffer, ſowie bei den Kaufleuten Friedländer und Arnold am Markt verkauft.
Am Eingange der Kirche findet kein Billetverkauf ſtatt.

Eine Subſcriptionsliſte iſt nicht in Umlauf geſetzt. L. Thieme.

Brand Verſicherungs- Bank zu Leipzig.
Jndem ich den verehrlichen Mitgliedern bekannt mache daß für das Halbjahr vom 1. April

bis 30. Septbr. a. c. für Feuerſchäden und Verwaltungskoſten in erſter Klaſſe I Pfen
nige pro 100 Thaler Verſicherungs- Summe aufzubringen ſind, lade ich gleichzeitig
zu Jveiterer Betheiligung an dieſem zeitgemäßen Jnſtitute ergebenſt ein. T Die große Gewiſ
ſenhaftigkeit und Humanitaät, mit welcher die Bank vorkommende Schäden „regulirt, ſo wie
die anhaltende Billigkeit der Beiträge verſchaffen der Anſtalt einen immer größeren Wirkungs
kreis, und werde auch ich bemüht ſein, durch Vermehrung der Agenturen im diesſeitigen Re
gierungs Bezirk das Inſtitut zugänglicher zu machen. Gegenwärtig ſind nachbenannte Herren
zur Abſchließung von Verſicherungen und jeder zu wünſchenden Auskunft bereit. Jn

Bitterfeld: Hr. F. W. Bauermeiſter. Mücheln: Hr. Bürgermſtr. Preſcher.
Brehna: Hr. Julius Költz. Prettin: Hr. Lehrer Ehrhäardt.
Düben: Hr. Lieut. Nücken. Stollberg a/H.: Hr. H. Ferd. Freytag.
Eckartsberga: Hr. J. G. Häcker. Schkölen: Hr. Apoth. Schocher.
Ersleben: Hr. Carl Sindel. Schaafſtedt? Hr. Carl Schuchardt.
Elſterwerda: Hr. Ed. Zeidler. Schweinitz: Hr. Protokollführer Simling.
Gerbſtedt: Hr. W. Krumme. Schildau: Hr. G. A. Scholvien.
Halle: Hr. Otto Ludwig Torgau Hr. J. F. Behrens.(Firma: Kirchner C. Ludwig). Wallhauſen: Hr. Apoth. Crohn.
Landsberg: Hr. Dr. Thoß. Wittenberg: Hr. Ed. Bambach.
Mansfeld: Hr. A. Voigt. Zeitz: Hr. Ed. Richter.

Eilenburg, den 14. October 1851.
Der General Agent fur den Regierungs Bezirk Merſeburg.

Ferd. Noeber.

Nach phyſikaliſch-chemiſchen Grundſätzen einer Gasbeleuchtung
dargeſtellte Spardochte, für Lampen jeder Art.

Vor allen anderen Dochten zeichnen ſich dieſe dadurch aus, daß ſie, gehörig angewendet,
bei wenigem Delverbrauch eine bedeutend hellere, nicht rauchende, ruhig und gleichmäßig hell
brennende Flamme erzeugen, welche ein einem ſchönen Gaslichte ähnliches Licht verbreitet,
auch ferner mit hinreichendem gereinigtem Oele bei den längſten Winterabenden des Abputzens
kaum ein Mal täglich bedürfen, und deshalb in Vergleich zu Wachsdochten 4 bis 6 Mal
länger brennen.

Unterzeichnete haben hiervon ein Lager Herrn A. Mucke in Halle übergeben und
denſelben in den Stand geſetzt, dieſe Dochte zu den Fabrikpreifen zu verkaufen.

Wernigerode, im Oetober 1851. L. Wege G Sohn.
Zum Verkauf obiger Dochte halte ich mich beſtens empfohlen.

A. NIuuokce,
im Thürmchen am Rathskeller.

Ein ordentliches Mädchen findet ſofort einen Die früher erwähnten dreſſirten Vögel wer
Dienſt kleine Ulrichsſtraße Nr. 1019, eine den am Ende dieſer Woche auf dem „Raths
Treppe hoch. keller“ ihre Vorſtellungen anfangen.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Verkauf junger Obſtbäume
und Sträucher.

Aus den Baumſchulen im Königl. Schloß
garten zu Merſeburg können in dieſem Herbſt
abgelaſſen werden ſchöne hochſtämmige
Aepfel, Birnen Aprikoſen und franzöſiſche
Pflaumenbäume, ingleichen niederſtämmige
oder Franzobſtbäume, als: Aepfel Bir
nen franzöſiſche Pflaumen, Pfirſichen und
Aprikoſenbäume, worunter das ſchönſte Tafel
obſt, ſämmtlich nach Namen und Sorten be
zeichnet. Ferner Johannis und Stachelbeeren,
2- und Zjährige Aepfel und Birnen Sämlin
ge, Berberis vulgaris zum Anlegen von Hecken
vorzüglich ſchön, letztere in Schocken abzulaſſen.
Auch ſind ſtarke Kaſtannien, italieniſche Pap
peln, TrauerEſchen, KugelAkazien, ſo wie
verſchiedene engliſche Hölzer billig zu haben.

Das Verzeichniß über ſämmtliche Obſtſorten
iſt für 2 zu haben bei dem Schloßgärtner
Steubecke in Merſeburg.

Wichtige Annonce.
Alle, die an Magenkrampf leiden, können

durch eine ſehr einfache Sache davon befreit
werden. Man wende ſich ſchriftlich kranco an
C. R. Richter in Braunſchweig vor
dem Auguſtthor auf dem Heuerſchen Garten.

Bunte Schroten- Schuhe für
Kinder, von den kleinſten Nummern an,
ſind ſoeben angekommen.

W. E. Henſel,
Rathhausgaſſe Nr. 252.

Sehr fette Kieler Sprotten er
hielt friſche Sendung

G. Goldſchmidt.
Große fette Spickaale und ger.

Hamb. Lachsheringe enpfert
G. Goldſchmidt.

Beſten fetten baierſchen Sah-
nenkäſe empfiehlt ausgewogen à

G. Goldſchmidt.

Neue ruſſiſche Schoten-
erbſen hielt

G. Goldſchmidt.
Wir ſind geſonnen, noch drei bis vierhun

dert Morgen zum Rübenbau ſich eignenden
Acker zu pachten und erſuchen daher diejenigen
Herren Ackerbeſitzer in und um Zörbig, wel
che geneigt ſind an uns zu verpachten um bal
dige Anmeldung.

Zuckerfabrik Zörbig, den 14. Octbr. 1851.
Gebr. Elsner G Doerner.

Geſuch. Ein gebildeter junger Mann,
unverheirathet, cautionsfähig, wünſcht als
Geſchäfts oder Rechnungsführer Stel
lung. Näheres ſagt M. Pielert en in
Magdeburg Schwerdtfegerſtr. Nr. 6.

Offene Stelle.
waarenhandlung

Für eine hieſige Pelz
verbunden mit Productengeſchäft en geinen Schng gros ſuche ich ſofort

M. Pielert sen. in Magdeburg,
Schwerdtfegerſtr. Nr. 6.

Formulare von Prozeß Vollmach
ten, RNechnungen, Frachtbriefen, An
weiſungen, Wechſeln, Pathen und
Gevatterbriefen, Schulverſäumniß-
tabellen, Weinetiquettes ſind ſtets zu
haben in der
Buchhandlung von F. Kuhnt in Eisleben.
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